
* S e i t e  |  1  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KGg P- New s 
 

Eine Zeitschr ift  nicht  nur für Mitglieder 
Ausgabe 02/ 2014 

 

 

 



* S e i t e  |  2  
 

 

 

 

I n h al t sv er zeich is 

 

Mitgliederinterview   3 
Mitglieder m elden sich zu Wort  4 
Freud und Leid    5 
 Wir sagen Danke    5 
 Zum  Schm unzeln    5 
 Schwer Verletzte und    
 Schusswaffengebräuche   7 
Menschen in Uniform   9 
Aus dem  Verein    11 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

I m pressum :   

V.i.S.d.P. 
Gerke Minrath 
Auf der Neide 3 
53424 Rem agen 

 

Auflage:  175 Stück 
 

Das Urheberrecht  an den in dieser Broschüre verwendeten Bildern liegt  beim  Verein. Ausnahmen werden 
gekennzeichnet . Eine Verwendung ohne Zust immung ist  nicht  gestat tet . 

  

 

Liebe Vereinsmitglieder und 

I nteressierte, 

diese Ausgabe unserer 

Mitgliederzeitschrift  hat  viel 

m it  Österreich zu tun, denn 

auch dort  haben wir 

Mitglieder. 

Danke an jene, die Beit räge 

geliefert  haben. Solche 

kann ich im mer gut  

gebrauchen. 

 

Allen Leserinnen und Lesern 

einen wunderschönen 

Som m er 2014, 

Gerke Minrath 

Vorsitzende  

Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V. 
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Mi t g l ied er in t er v iew  

Th om as Mü l ler , g en an n t  
Sp id er , Ti r o l  

Mitglied seit  1. Septem ber 2012 

 

Gerke Minrath für KGgP-News:  
Was hat  Sie bewogen, Mitglied in 
unserem Verein zu werden? Sind 
Sie Polizeibeamtin oder weshalb 
m öchten Sie sich gegen Gewalt  
gegen Polizeibeam te wenden?  

Spider:  Nein, ich bin kein Polizist . Aber nachdem ich Got t  sei Dank t rotz 
einigen berufsbedingten Kontakten zur Polizei eigent lich nur gute 
Erfahrungen gem acht habe, m öchte ich all jenen Frauen und Männern, die 
für uns ihren Kopf hinhalten und für Recht  und Ordnung sorgen, auf diese 
Weise Danke sagen.  

 

KGgP:  Haben Sie eine Anekdote aus I hrem  Leben, in der die Polizei eine 
Rolle gespielt  hat  und die sie m it  uns teilen m öchten?  

Sp.:  Ja, das spielte sich vor knapp 20 Jahren ab – ich lebte derzeit  in einer 
Wohngemeinschaft . Eines Abends, bevor ich zur Arbeit  ging, legte ein 
(dam als Unbekannter)  eine lebensgroße, blutverschm ierte Puppe in m ein 
Zim m er. Nachdem ich diese Entdeckung m einen Mitbewohnern zeigte, war 
eines klar – wir sollten besser die Polizei rufen, das könnte ja auch eine 
Drohung sein. I ch rufe also die Polizei an, erkläre dem Beam ten was ich 
gefunden habe, und kurz darauf erscheint  eine Funkst reife. Wir also hinein 
in mein Zim mer, und plötzlich sehe ich, wie beide Beam ten zusam m en 
zucken – erschrocken!  Darauf hat  m ir einer der beiden erzählt , sie 
dachten an eine Puppe in der Größe eines Spielzeugs, nicht  so ein übel 
zugerichteter Puppenleichnam …die beiden nahm en die Puppe m it , und 
darüber wurde sogar im  österreichischen TV berichtet  (m it  Bild) . Das 
eigent lich kom ische dabei war, dass das Ganze nur ein St reich war, den 
m ir ein Freund, welcher als Schauspieler arbeitete, gespielt  hat . Diese 
Puppe war aus einem  Stück von Shakespeare-  Macbeth!  Das hat te er m ir 
dann erst  Jahre später gebeichtet  – war ihm wohl sehr unangenehm .  

 

KGgP:  Was wünschen Sie sich von unserem  Verein für die Zukunft?  

Sp.:  Dass der Verein m ehr Menschen erreicht , welche sich dieser t raurigen 
Problem at ik gar nicht  bewusst  sind. Ein m ediales Feedback wäre sicher 
auch wünschenswert . 
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Mi t g l ied er  m eld en  sich  zu  W or t  

I n der Ausgabe 01/ 2014 hat te ich darum  gebeten, dass auch 
Polizeibeam te uns m it teilen, warum sie Mitglied im  Verein sind. Das 
interessiert  uns Nichtpolizisten und es mot iviert  uns natürlich auch. Die 
beiden Rückm eldungen haben m ir so gut  gefallen, dass sie beide auf 
einm al in dieser Ausgabe veröffent lichen m öchte. 

 

Ein  öst er r e ich isch er  Po l izeib eam t er , 3 2  Jah r e a l t , 
Lan d esp o l izeid i r ek t ion  Ob er öst er r e ich  

Mitglied seit  1. Novem ber 2013 

 

I ch bin seit  2003 
Polizeibeam ter und habe 
seither das Glück gehabt , 
m ir so einige verschiedene 
Tät igkeitsbereiche im  
Polizeibereich ansehen zu 
dürfen, bzw. in diesen 
Bereichen tät ig zu werden. 
Ob das anfangs noch als 
berufener 
Gendarm eriebeamter im  

Grenzdienst  
(Österreich/ Tschechien)  war, 

später ein paar Jahre auf einer "norm alen" Polizeiinspekt ion im  
Salzkam m ergut , zwei Jahre als Mitglied einer Sondereinheit  des LKA, oder 
jetzt  als Fahnder auf einer Autobahnpolizeidienststelle. Eines war und ist  
im m er gleich. Näm lich der Mom ent , in dem  m an als Polizist  in eine 
Situat ion kom m en kann, in der es kein Zurück m ehr gibt . Leider gehöre 
ich zu den Beam ten, die schon m ehrm als in Ausübung ihres Dienstes von 
Randalierern, zu verhaftenden Personen oder psychisch Kranken 
angegriffen wurden. Und auch schon m al dabei verletzt  wurden. 

Leider gehöre ich auch zu der Sorte Polizeibeam ter, die gegen einen 
Menschen in Notwehr von der Schusswaffe Gebrauch m achen m ussten. 
Das war einer der schlim m sten Mom ente in m einem  ganzen Leben. 

Die im  Einsatz erlebte Situat ion habe ich gut  verarbeitet . Das Verfahren 
gegen m ich wurde von der Staatsanwaltschaft  nach kurzer Zeit  eingestellt  
und auch sonst  sind keinerlei disziplinäre Verfahren oder dergleichen 
gegen m ich geführt  worden. Das, was m ich anlässlich dieses Vorfalles 
jedoch sehr m itgenomm en und seelisch zut iefst  verletzt  hat , war die 
Vorverurteilung m einer Person vom  ersten Tag an in den Medien. 
Hunderte selbst  ernannte "Gutachter"  und "Takt ikspezialisten" aus der 
Bevölkerung haben keine Möglichkeit  ausgelassen, m ich und m ein 
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Einschreiten in öffent lichen Foren und m it  Komm entaren in Online-Medien 
zu beschmutzen und zu krim inalisieren. 

Ram bo Polizei, schießwüt ige Cops, Mörder u.a. war da zu lesen. 

Genau darum  war es für m ich ein MUSS, als ich von KGgP gehört  habe, 
hier Mitglied zu werden. Es ist  wie gesagt  heutzutage nicht  
selbstverständlich, Leute zu finden, die sich hinter die Polizei stellen und 
für deren Problem e ein offenes Ohr haben. 

I ch finde es ext rem  wicht ig, dass Polizeibeam te (weltweit )  wissen, es gibt  
auch Leute ohne Uniform , die hinter einem  stehen und für die wir keine 
Ram bos und schießwüt igen Rechtsradikalen sind. Leute die unsere Arbeit , 
die jährlich gefährlicher wird, zu schätzen wissen. 

 

Darum  bin ich stolz Mitglied bei KGgP zu sein!  

 

 

W o l f r am  W elsch , Po l izeih au p t k om m issar  

Mitglied seit  1. Januar 2014 

 

I n m einen über 30 Dienst jahren musste ich 
m ehrfach erfahren, dass Polizisten durch das 
polizeiliche Gegenüber verletzt  wurden, dies 
jedoch anscheinend als "norm al"  
hingenom m en wurde. Vor Gericht  f ielen 
Worte wie "das ist  ja sein Beruf"  und 
anderes. Mit  den Jahren nahm  der Respekt  
der Bevölkerung Polizisten gegenüber, aber 
m . E. auch der Rückhalt  seitens der Just iz, 
im m er weiter ab. Manchm al hat te ich den 
Eindruck, wir, die Polizei, sind Freiwild, um  
Aggressionen an uns auszulassen. Es 
benöt igt  eine größere Transparenz, um  der 
Bevölkerung klar zu m achen, dass wir zu 
ihrem  Schutz da sind und jeder verletzte 
Polizist  ein Mensch weniger ist , der sie 
schützen kann. Jeder Mensch ist  froh, wenn 
er nach der Arbeit  gesund nach Hause fahren 
und die Freizeit  m it  seiner Familie verbringen 
kann, so auch der Mensch Polizist . Der 
Verein „Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V.“  
m acht  auf die Anzahl der Verletzten aufm erksam , bet reut  sie und sendet  
Genesungswünsche. Und das ist  es, was m ich dazu bewegte, diesem 
Verein als Mitglied beizut reten. 
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Fr eu d  u n d  Le id  

Wir sagen Danke 
Bundespolizeihubschrauber birgt verunglückten Höhlenforscher  

Nach zwölf Tagen gelang es dem Flugdienst der 
Bundespolizeifliegerstaffel Oberschleißheim 
schließlich um 12.45 Uhr gemeinsam mit der 
Bayerischen Bergwacht, den am Pfingstsonntag 
verunglückten Höhlenforscher am Höhleneingang 
zu bergen. Nach Abflug des Patienten in einem 
modernen Sanitätshubschrauber der 
Bundespolizei in Richtung Zielklinikum erfolgte 
der Rücktransport der ca. 80 Höhlenretter und 
Bergwachtkräfte zum Tallandeplatz durch eine 

Superpuma und eine EC 155 der Bundespolizei sowie durch Einsatzkräfte der 
Polizeihubschrauberstaffel Bayern. Der Transport des Verletzten vom Unglücksort am 
Untersberg in die Unfallklinik verlief ohne Komplikationen. Der Patient konnte in stabilem 
Gesundheitszustand an das Zielklinikum übergeben werden. Der Nothilfeeinsatz des 
Bundespolizeiflugdienstes umfasste neben 50 Flugstunden und 100 Windenaufzügen auch 
den Transport von circa 500 Einsatzkräften. Der Präsident des Bundespolizeipräsidiums, Dr. 
Dieter Romann: "Der schwierige Rettungseinsatz verdeutlicht die lebensrettende 
Präzisionsarbeit des Bundespolizeiflugdienstes. Insbesondere durch die herausragende 
Zusammenarbeit mit der Bayerischen Bergwacht, die die Gesamteinsatzleitung innehatte, 
konnte der hoch komplexe Rettungseinsatz erfolgreich beendet werden.Ich bedanke mich bei 
allen eingesetzten Kräften für die professionelle Arbeit."  

Zum Schmunzeln 
Adenau (Rheinland-Pfalz): Auf den Hund gekommen… 

Da staunten die Polizeibeamtinnen und -beamten 
der Polizeiinspektion Adenau nicht schlecht… 
Zunächst erschien eine Dame mit Dackel bei der 
Dienststelle und teilte mit, sie habe soeben nach 
ihrer Teilnahme an der Adenauer 
Fronleichnamsprozession zu ihrem größten 
Erstaunen auf dem Rücksitz ihres ordnungsgemäß 
verschlossenen Pkw eine ihr bis dahin gänzlich 
unbekannte Dackeldame vorgefunden. Noch 
während die Beamten die freundliche Hündin näher 

in Augenschein nahmen, um Hinweise auf deren Besitzer zu erlangen, erschien eine zweite, 
sehr aufgeregte Dame bei der Dienststelle, um ihren Dackel vermisst zu melden.  Wie sich 
zeigte, hatten beide Damen je einen Pkw der gleichen Marke und Farbe. Zufällig parkten 
beide Pkw auf einem Parkplatz in Adenau nebeneinander und offenbar passten in diesem 
seltenen Fall auch die Schlüssel auf beide Fahrzeuge. Die Hundehalterin kehrte zuerst zu 
ihrem Pkw zurück, öffnete diesen mit ihrem Schlüssel und setzte ihre Dackeldame auf den 
Rücksitz „ ihres“ Pkw. Während sie kurz die Örtlichkeit verließ, kehrte die Dame ohne Hund 
ebenfalls zu ihrem Pkw zurück und fand dort besagte Hundedame vor. 
Zur Erleichterung aller Beteiligten konnte die Hundedame ihrer rechtmäßigen Eigentümerin 
übergeben werden. Die Belustigung war entsprechend groß. So etwas erlebt man auch bei der 
Polizei nicht alle Tage….  
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Schwer Verletzte und Schusswaffengebräuche 

Stellvert retend für  viele Ereignisse im  2. Quartal ( siehe Quartalsber icht  des 
Vorstandes hier  einige Ext rem fälle:  

Herne (Nordrhein-Westfalen): Polizist angeschossen und lebensgefähr lich ver letzt 

Am Sonntag, 15.06.2014, um 02:35 Uhr, wurden mehrere Streifenwagenbesatzungen zu einer 
Schlägerei in einer Gaststätte in Herne-Eickel, Edmund-Weber-Straße, gerufen. Nach ersten 
Informationen sollte sich eine Person nach der Auseinandersetzung von der angegebenen Örtlichkeit 
entfernt haben. Im Rahmen der Fahndung fiel den eingesetzten Beamten in der Nähe des Tatortes ein 
Mann mit einem Fahrrad auf, die sich nach Sichtkontakt sofort fluchtartig entfernte. Die Polizisten 
verfolgten nunmehr die Person, die trotz Aufforderung anzuhalten, weiter floh. Kurz darauf gelang es 
den Einsatzkräften, den Mann in Höhe der Eichendorffstraße zu stellen und zu Boden zu bringen. In 
diesem Moment zog der Herner eine Waffe und schoss auf einen Polizisten. Anschließend konnte der 
Tatverdächtige (46) überwältigt und festgenommen werden. Bei seiner körperlichen Durchsuchung 
wurde ein Kampfmesser aufgefunden und sichergestellt. Mit einem Beinschuss wurde der 43-jährige 
Polizeibeamte schwerverletzt in ein nahegelegenes Krankenhaus gebracht, wo er notoperiert wurde. 
Sein Zustand wird als stabil bezeichnet. Die Mordkommission IV, unter der Leitung von KHK Elmar 
Lüssem, hat die Ermittlungen aufgenommen. Nach jetzigem Stand der Ermittlungen ist nicht 
erkennbar, dass der Festgenommene an der Schlägerei in der Gaststätte beteiligt war. Der zuständige 
Kapitaldezernent der StA Bochum, Staatsanwalt Michael Nogaj, beantragte den Erlass eines 
Haftbefehles wegen versuchten Mordes. 

 

Leipzig (Sachsen): Messerstich gegen Hals eines Polizeibeamten 

Ort: Leipzig (Plagwitz), Gießerstraße / Zeit: 30.05.2014, gegen 
05:45 Uhr 
Bis in die frühen Morgenstunden des heutigen Tages spielten drei 
junge Frauen (17, 22 und 23) mit dem Lebensgefährten (24) der 
22-Jährigen ein Gesellschaftsspiel und tranken Alkohol. 
Nachdem die jüngste Teilnehmerin gegen 04:00 Uhr gegangen 
war, verhielt sich der 24-Jährige gegenüber den beiden 
verbliebenen Frauen derart aufdringlich, dass sie sich im 
Badezimmer einschlossen. Aus ihrer Zuflucht heraus vernahmen 
sie kurz darauf, wie der junge Mann den Glaseinsatz der 
Küchentür zerschlug. Trotz ihrer Angst vor weiteren 
Aggressionsausbrüchen verließen die Frauen das Badezimmer, 
informierten jedoch vorsichtshalber das Rettungswesen und die 
Polizei. Dies missfiel dem Anlassgeber, welcher sich daraufhin 
mit mehreren Messern bewaffnete, die er aber ausdrücklich „nur“  
gegenüber den Polizisten anwenden wollte. Als die Beamten 
eintrafen, stand die 22-Jährige in der geöffneten Wohnungstür 
und wollte erst noch einmal ihren Freund beschwichtigen. Doch 
im Wissen um den Bewaffneten, der bereits zuvor irrational 

reagiert hatte und im Wissen um zwei in der Wohnung befindliche Kinder, entschlossen sich die 
Beamten zum Handeln. Der Versuch, den Mann zu beruhigen und zum Weglegen des in der Hand 
gehaltenen Küchenmessers (Klingenlänge etwa 15 cm) zu bewegen, scheiterte. Im Bereich der 
Wohnungstür sah sich ein Streifenbeamter in der Lage, den 24-Jährigen zu umklammern und an der 
weiteren Bewegung zu hindern. Allerdings gelang es dem Mann, den messerführenden Arm zu 
erheben und eine Stichbewegung gegen den Hals/Nacken des Polizisten zu vollführen. Nur weil sein 
Kollege geistesgegenwärtig eingriff, konnte ein folgenschwerer Stich verhindert werden. Allerdings 
zog sich der Polizist eine Schnittverletzung an der Hand zu. Der deutlich alkoholisierte Angreifer 
(2,18 Promille Atemalkohol) konnte anschließend überwältigt und mit Handfesseln fixiert werden. 
Gegen ihn wurden Ermittlungen wegen versuchten Totschlag aufgenommen. 
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Heinsberg (Nordrhein-Westfalen): Polizeieinsatz – 75-Jähr iger Mann tödlich ver letzt, vier  
Polizeibeamte teils schwerst ver letzt 

Am Donnerstag (12. Juni) wurde die Polizei gegen 8.30 Uhr zu Streitigkeiten in einem 
Mehrfamilienhaus an der Wurmstraße gerufen. Zwei Streifenwagen der Heinsberger Polizeiwache 

fuhren zum beschriebenen Ort. Was dann genau passierte, ist 
zurzeit noch nicht bekannt. Fest steht bisher, dass es zu einer 
Auseinandersetzung gekommen sein muss, in deren Verlauf ein 
75 -jähriger Mann tödliche Verletzungen erlitt und vier 
Polizeibeamte durch Messerstiche teils schwerst verletzt 
wurden. Die Aachener Mordkommission hat die polizeilichen 
Ermittlungen übernommen. In Absprache mit der Aachener 
Staatsanwaltschaft werden wir nachberichten. 

 

Walldor f (Baden-Württemberg): Schusswaffengebrauch nach Angr iff mit Baseballschläger  

Heute (14.06.2014) gegen 02.00 Uhr kam es in einem Wohnhaus in Walldorf wiederholt zur 
Ruhestörung wegen lauter Musik. Nach Klingeln an der Wohnungstür des Ruhestörers durch eine 
Streifenwagenbesatzung, öffnete dieser und schlug sofort mit einem Baseballschläger auf den Kopf 
einer Polizeibeamtin. Nach bisherigem Kenntnisstand setzte sich diese mit ihrer Schusswaffe zur 
Wehr und traf den Mann im Bereich des Bauchraumes. 
Der Ruhestörer wurde in einem Heidelberger Krankenhaus notoperiert und befindet sich in einem 
kritischen Zustand. Es besteht Lebensgefahr. 
Die Polizeibeamtin wurde ebenfalls in eine Klinik eingeliefert. 
Die ersten Ermittlungen wurden vom Arbeitsbereich Amtsdelikte der Kriminalpolizeidirektion 
Heidelberg und der Staatsanwaltschaft Heidelberg übernommen. Ein Schusswaffensachverständiger 
des Kriminaltechnischen Instituts des Landeskriminalamtes Baden-Württemberg ist hinzugezogen. 
Vereinbarungsgemäß mit der Staatsanwaltschaft Heidelberg werden die weiteren Ermittlungen durch 
die Kriminalpolizeidirektion Karlsruhe des Polizeipräsidiums Karlsruhe geführt. 

 

Leipzig (Sachsen): Schusswaffengebrauch nach Messerangr iff 

Es sollte ein rundum amüsanter Abend in einer Leipziger Diskothek werden, doch endete dieser in den 
zeitigen Morgenstunden (gegen 03:20 Uhr) folgenschwer. Eine männliche Person, deren Identität noch 
nicht abschließend geklärt ist, sollte aufgrund einer Auseinandersetzung der Lokalität verwiesen 
werden. Er zückte gegenüber einem Security-Mitarbeiter (23) ein Messer und stach auf diesen ein. Der 
23-Jährige konnte durch eine Abwehrbewegung schwereren Verletzungen entgehen, erlitt aber an der 
Hand tiefe Schnittwunden und wurde stationär in einem Leipziger Krankenhaus aufgenommen. 
Die männliche Person flüchtete nach dem Geschehen in Richtung Merseburger Straße. Er wurde 
jedoch von Zeugen verfolgt und konnte von den zwischenzeitlich informierten Polizisten an der Ecke 
Merseburger Straße/Endersstraße gestellt werden. 
Daraufhin zückte der Mann ein Messer und richtete es gegen einen Polizisten. Da der Tatverdächtige 
alle Anordnungen der Beamten ignorierte und mildere Mittel ohne Erfolg blieben, wendeten zwei 
Polizisten die Schusswaffe an und trafen den Angreifer durch Schüsse. Er wurde in ein Leipziger 
Krankenhaus gebracht und notoperiert. 
Die Ermittlungen zum Geschehen wurden umgehend in alle Richtungen aufgenommen und dauern an. 
Bisher konnten die Beteiligten noch nicht gehört werden, was für den heutigen Tag geplant ist. 
Da die Ermittlungen somit noch ganz am Anfang stehen, können derzeit keine weiteren Einzelheiten 
zum Sachverhalt mitgeteilt werden. Es wird zu gegebenem Zeitpunkt nachberichtet. 

 

I n sg esam t  w u r d en  im  zw ei t en  Qu ar t a l  2 0 1 4  in  1 2 1  Fäl len  d u r ch  den  
Ver ein  Gen esu n g sk ar t en  an  du r ch  Un fal l  u n d  Gew al t e in w i r k u n g v er let zt e  
Po l i ze ibeam t e so w ie  in  sieben  Fä l len  an  Po l i ze ib eam t e, d ie  h ar t e  
Ein sät ze  ( z.B. m i t  Sch u ssw af fen geb r au ch )  h in t er  si ch  b r in g en  m u sst en , 
g esch ick t .   
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Men sch en  i n  Un i f o r m  

Den k m al  d er  Ex ek u t iv e 

Neulich war ich für ein paar Tage in Wien. Nicht  nur für Menschen, die als 
Teenager die größten Fans west lich von Suez der Sissi-Reihe waren, ist  
diese Stadt  interessant . Es gibt  viel zu sehen, es gibt  viel Schönes, 
Auffälliges und m anchm al auch Bom bast isches zu sehen. 

Beinahe übersieht  m an 
zwei schwarze Blöcke aus 
schwarzem  Stahl. Um  
genau zu sein hat  m ich ein 
Wiener Polizist  darauf 
aufm erksam  gem acht .  

Dieses schlichte Denkm al, 
m it ten auf dem  
Heldenplatz, ist  den 
Polizisten und Gendarm en 
gewidm et , die seit  1945 in 
Österreich ihr Leben 
gelassen haben. 

Es steht  auf einer Fläche aus leeren Betonplat ten.  

 

Im Ensemble des Heldentores (links ausschnittsweise im Bild) und des 
Komplexes der neuen Hofburg sowie den beiden Museen vor der 
Hofburg (hier im Bild das kunsthistorische Museum), fallen diese beiden 
schlichten Blöcke wirklich kaum auf. 
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Davor ist  in den Boden eingelassen:  

 

Es wurde 2002 enthüllt . Zu diesem  Zeitpunkt  waren insgesamt  345 
Polizisten und Gendarm en im  Dienst  am Bürger gestorben1. Bei der 
Enthüllung sagte der dam alige Bundespräsident  Thom as Klest il (ÖVP) :  
" ..sie sind für uns alle, für Österreich, gestorben. I ch m eine daher, dass es 
an der Zeit  war, für diese Beam ten ein sichtbares Zeichen zu setzen – ein 
Ehrenm al, das I hren Kam eraden wie auch den Hinterbliebenen, Freunden 
und allen Menschen zeigt , dass Österreich sie nicht  vergessen hat . Jeder 
Tod ist  für sich gesehen eine Tragödie -  Leid, das nicht  m essbar ist :  Für 
Ehepartner, Kinder, Eltern, Freunde und Kam eraden."2 

Warum  hat  Deutschland so etwas nicht? Und bit te, m an m öge mir die 
Antwort  ersparen, dass dies so sei, weil Polizei Ländersache sei. Als habe 
das irgendetwas damit  zu tun, dass da Menschen für uns als Gesellschaft  
Risiken eingehen. Mir ist  das ehrlich gesagt  vollkom m en wurscht , ob m ir 
ein Bayer, ein Rheinland-Pfälzer oder ein Mensch aus Mecklenburg-
Vorpom m ern weiterhilft , wenn ich die Hilfe der Polizei brauche. Und es ist  
ja nun nicht  so, als sei ein Hesse in Nordrhein-Westfalen nicht  berecht igt , 
polizeiliche Hilfe in Anspruch zu nehm en. Was solch ein Denkm al bet rifft , 
genügt  es schlichtweg ein Interesse daran zu haben, sich m it  einem 
deut lich sichtbaren Zeichen hinter unsere Polizeibeamten zu stellen. Hinter 
jene Menschen, die unsere dem okrat isch verfasste und rechtsstaat lich 
legit im ierte Polizei bilden. Die beste Polizei, die es je auf deutschem Boden 
gab, weil sie, entgegen anderslautender Behauptungen, keine 
Diktaturpolizei ist . 

Es muss ja nichts Großes sein. Wie m an in Wien eindrucksvoll sehen kann. 
Mir persönlich würde das sehr gut  gefallen.   

          Gerke Minrath 

                                   
1 http:/ / www.viennatouristguide.at/ Ring/ Denkmal_Bild/ z_exekutive.htm 
2 http:/ / austria-forum.org/ af/ Wissenssammlungen/ Denkmale/ Exekutive-Denkmal 

http://www.viennatouristguide.at/Ring/Denkmal_Bild/z_exekutive.htm
http://austria-forum.org/af/Wissenssammlungen/Denkmale/Exekutive-Denkmal
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Au s d em  Ver e in  

Wenn nichts anderes unter den Kurzart ikeln drunter steht , ist  die Verfasser in 
Gerke Minrath. 

1 1 .0 4 .2 0 1 4 :  Mi t g l ied er v er sam m lu n g  sow ie Au t o r en lesu n g  in  Bad  
Neu en ah r - Ah r w ei ler  

Am  11. Apr il 2014 lasen die schreibenden Polizeibeam ten Janine Binder und Ralf 
Zander bei einer Autorenlesung, die der Verein Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V.  
und der WEISSE RING im  Haus der Fam ilie/ Mehrgenerat ionenhaus in Bad 
Neuenahr-Ahrweiler  ausr ichteten, autobiografische Geschichten aus ihrem  
Dienst leben. Anlass war die zweite Mitgliederversamm lung des 2011 gegründeten 
Vereins Keine Gewalt  gegen Polizisten e. V. ,  der m ehr Verständnis für  die Arbeit  
von Polizeibeam ten bewirken m öchte. 

Insgesam t fanden sich etwa 25 Interessier t e ein.  

 

Nach kurzen Einführungsworten durch Rudi Fr ick (Beigeordneter des 
Bürgerm eisters) , Fr iedhelm  Münch (Kreisbeigeordneter) ,  Gerke Minrath 
(Vorsitzende von Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V.)  und Hubertus Raubal (Leiter  
der Außenstelle Ahrweiler  des WEISSEN RI NGS) , las Janine Binder m it  viel Gefühl 
eine Geschichte über einen Jungen, der in Köln-Chorweiler  aus dem  26. Stock 
sprang. " Ich m usste dabei weinen", gab eine junge Frau aus dem  Publikum  später 
zu.  

Ralf Zander, pensionier ter  Polizeibeam ter der Davidwache, las über einen 
Dem oeinsatz 1990 in Sachen Flora-Theater in Ham burg, heute besser bekannt  als 
"Rote Flora". "Dieser Hass, der m ir  dam als von einigen Dem onst ranten 
entgegenschlug, beschäft igt  m ich bis heute m ehr als m ancher Toter m eines 
Dienst lebens", resüm iert  er  im  Anschluss.  
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Nach der Lesung ging Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V. in die 
Mitgliederversam m lung. Der Vorstand wurde ent lastet  und für  weitere zwei Jahre 
im  Am t bestät igt .  Zusätzlich bietet  der Verein nun auch Förderm itgliedschaften an. 

Gerke Minrath 

 

1 0 .0 4 .2 0 1 4 :  Vor st e l lu n g  d es Ver ein s b ei  d er  Deu t sch en  
Po l izeig ew er k sch af t , Lan d esv er b an d  Rh ein lan d - Pf alz 

Auch die zweit e Polizeigewerkschaft  sucht  nun den 
Kontakt  zu uns. Am  10.04.2014 stellt e ich den 
Verein dem  Landesverband Rheinland-Pfalz vor.  

Hier  bin ich gerade im  Gespräch m it  Benno 
Langenberger. Um  genau zu sein, werden wir  in 
dem  Mom ent  fotografier t .  Gesprochen haben wir  
aber auch. 

Vielen Dank für  den Abend und das unserem  
Verein entgegengebrachte Interesse. 
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1 6 .0 4 .2 0 1 4  Qu od  n on  est  in  act is, q u od  n on  est  in  m u n d o3  

… oder, frei übersetzt :  Was nicht  in den Akten steht , ist  nicht  passier t .  Daher 
bekom m t ihr  im  Folgenden den Ber icht  von m einem  Ausflug nach Ham burg zu 
lesen. Nach dem  Besuch des Polizeim useum s ( in dem  ich auch Spuren von KGgP 
hinter lassen habe)  und einer Essenspause an der Binnenalster  m achte ich m ich 
also auf den Weg zur Reeperbahn zur Kieztour der GdP Ham burg. 

Aber wie kam  es überhaupt  dazu? Ein paar Wochen zuvor wurde auf der 
Facebook-Seite der GdP eine Kieztour, veranstaltet  durch die Junge Gruppe, 
angekündigt ,  bei der der Landesvorsitzende Gerhard Kirsch, der einige Jahre 
selbst  auf der Davidwache gearbeitet  hat ,  j unge Polizeianwärter  über den Kiez 
führen sollte. Mehr im  Scherz kom m ent ier te ich dazu, ob nicht  auch ich als 
Mitglied von "Keine Gewalt  gegen Polizisten e.V."  als Gast  teilnehm en könne. Zu 
m einer Überraschung und Freude wurde das posit iv aufgenom m en, sodass ich 
m ich prompt  per Mail anm eldete. 

Nach und nach t rudelten dann an diesem  sonnigen Mit twochabend alle 
Teilnehm er ein und sam m elten sich im  Besprechungsraum  der Davidwache im  
ersten Stock. Eine andere Dam e und ich stellt en dabei die einzigen Ziv ilist innen 
unter einer Gruppe von Polizisten und Polizeistudierenden, was aber 
glücklicherweise nicht  weiter  them at isier t  wurde.  ; )  Nach einer Stärkung m it  
leckeren Hot  Dogs, Gum m ibärchen und Getränken begann der Abend m it  einer 
Einführung im  St ile einer Einsatzbesprechung zu Dienstbeginn. Szenar io:  
Freitagabend, 23 Uhr, Einweisung eines Unterstützungszuges für  das PK 15. 

Der Nam e Davidwache, fälschlicherweise auch 
oft  als Davidswache (m it  Fugen-s)  bezeichnet , 
bezeichnet  eigent lich nur das Gebäude des 
Hamburger Polizeikom m issar iats 15 (kurz PK 15, 
früher Polizeirev ier  15)  und ist  besonders durch 
Film  und Fernsehen zum  bekanntesten 
Polizeirevier  der Hansestadt  und auch darüber 
hinaus geworden. Es war zum  Beispiel in den 
ersten Folgen des "Großstadteviers" zu sehen 
und auch nach dem  Um zug in ein fikt ives 
Reviergebäude hing bis zum  letzten Um bau eine 
Zeichnung der Davidwache im m er gut  sichtbar 
im  Bild. 

Die Wache befindet  sich auf dem  Kiez im  
Stadt teil St .  Pauli an der Reeperbahn, Ecke 
Spielbudenplatz/ Davidst raße. Das Gebäude 
wurde von Fr itz Schum acher geplant  und 1914 

fer t iggestellt ,  der Bildhauer Richard Kuöhl gestaltete die Schm uckkeram ik. Der 
denkm algeschützte Altbau wurde 2004/ 2005 rückseit ig um  einen m odernen 
Anbau erweiter t ,  in dem  die Räum e der Kr im inalpolizei untergebracht  sind. Das 
Reviergebiet  ist  m it  nur 0,92 km ²  und etwa 14.000 Einwohnern das Kleinste 
Europas – aber sicher nicht  das m it  der wenigsten Arbeit .  

Die an diesem  Abend vorgestellte Form  der Unterstützung für  die 
Wochenendnächte war denn auch irgendwann dr ingend nöt ig. Dennoch gibt  es 
sie erst  seit  dem  Jahr 2004. Zuvor m ussten die Ereignisse der wilden Nächte m it  

                                   
3 Natür lich ist  die lateinische Version nicht  ganz korrekt , aber es handelt  sich um ein 
Zitat . ; )  
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zwei St reifenwagen, Zivilfahndern und ständiger Unterstützung durch die 
Kolleginnen und Kollegen der Polizeikom m issar iate 14, 16 und 21 – häufig genug 
auch der PK 17, 25 und 23 gestem m t werden. Ohne diese zusätzlichen Kräfte 
hät ten die Lagen sehr häufig nicht  angem essen bewält igt  werden können, wie 
Gerhard Kirsch, Landesvorsitzender der Gewerkschaft  der Polizei (GdP)  und 
"Frem denführer"  des Abends, in seiner Einleitung ber ichtet .  

Als es dann 2004 im  Som m er m it  der 
Unterstützung begann (zunächst  m it  
einem , später m it  zwei Zügen am  
Wochenende) , m ussten die Kräfte 
erst  einm al an die Aufgabe 
herangeführt  werden. Diesen Auft rag 
bekam  Kirsch von dem  dam aligen 
Revier führer – das hieß dann vier  
Wochen hintereinander am  
Donnerstag, Freitag und Sam stag 
Nachtdienst . Dies war das 
Ausgangsszenar io, unter dem  unsere 
"Einsatzbesprechung" stat t fand. Und 

das Schauspiel war beeindruckend. Man fühlte sich r icht ig in die Situat ion 
hineinversetzt ,  zum al der Einsatz bei der Bereitschaftspolizei auf alle der 
anwesenden Polizeistudenten und –student innen zukom m en wird. "Kirsche" 
benannte den Zugführer und die Gruppenführer, teilte sie Einsatzabschnit ten zu 
und vergab Auft räge. 

Mir  persönlich als Mitglied von KGgP fiel dabei die Ansage zum  Um gang m it  
Widerständen auf. Es kam  ihm  darauf an, nicht  m it  den Randalierern zu 
diskut ieren, aber auch nur solange äußeren Zwang anzuwenden, bis der 
Widerstand gebrochen ist .  Zudem  m üssten solche Geschehnisse hinterher sehr 
ausführ lich dokum ent ier t  werden. Dazu ist  es aber auch wicht ig, dass m an bei 
etwa 3000 Körperver letzungsdelikten im  Jahr als Team  zusamm enhält  und sich 
auf seine Vorgesetzten ver lassen kann. Ein wicht iges Elem ent  im  neuen Konzept  
sind auch die sog. "Milieuaufklärer" ,  die die anderen Kräfte über die Lage 
inform ieren. 

Nach diesem  interessanten und 
anschaulichen Start  ging es dann raus 
auf die St raße zu den schönen und 
weniger schönen Ecken des Kiezes. 
Dabei konnte er  natür lich v iele lust ige, 
aber auch ernste Begebenheiten zum  
Besten geben. Als Zivilist  ist  es 
spannend zu erfahren, was sich hinter  
den Fassaden der tagsüber doch eher 
ruhig anzusehenden Gegend versteckt  
und was dort  alles so passier t  bzw. 
passier t  ist .  Da gibt  es Zuhälter-
kneipen, Billigabsteigen, Nepperbars 
und Transsexuelle, die in der Talst raße anschaffen, und auch Obdachlose, 
Randständige genannt . Doch auch alle diese Leute, betont  Kirsch, sind Menschen 
und gehören daher respektvoll behandelt  – ein Credo, dass ich nach allen von 
ihm  ber ichteten, teilweise gefähr lichen und schrecklichen Er lebnissen, sehr 
bewundernswert  finde. Schade, dass der Respekt  von der Gegenseite nicht  
im m er erwidert  wird. Dennoch gab es auch Situat ionen, wo m an sich auf das 
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Ehrenwort  des Gegenübers ver lassen konnte. Und es gibt  auch viele schöne 
Ecken auf dem  Kiez und Lokale, in die m an guten Gewissens gehen kann. So hat  
auch dieser bisweilen verrufene Stadt teil seine ganz eigenen Problem e – aber 
eben auch seinen ganz eigenen Charm e. Mit  einem  Bier – oder, in m einem  Fall,  
m it  einer Cola – klang der unterhaltsam e Abend dann im  Silbersack aus. 

Ach ja, eins noch:  Vergesst  niem als euer Handfunkgerät  im  Puff.  ; )  

Ich m öchte m ich an dieser Stelle bei allen Beteiligten bedanken, die das m öglich 
gem acht  haben!  

Vanessa Drossel 

 

2 6 .0 4 .2 0 1 4 :  2 0 . Po l i ze i -  u n d  Bü r g er fest  d er  GdP Kr eisg r u p pe d es 
Po l i ze ip r äsid iu m s Neu br an den b u r g  

Net terweise wurde ich zu diesem  Ball eingeladen. 
Offensicht lich habe ich m ich gut  benom m en, denn ich darf 
noch m al wiederkomm en. Das war ein toller  Abend, bei dem  
ich eine Menge net ter  Gespräche führen konnte, u.a. m it  Herrn 
Innenm inister  Caffier  und seiner Frau, Chr ist ian Schum acher 
und Andreas Wegner sowie einer Menge net ter  Polizeibeam ten 
und Nichtpolizisten führen konnte. Links ein kleines Self ie 
m einer Wenigkeit  im  schicken Dress.  

Im  Zusam m enhang m it  diesem  net ten Aufenthalt  im  schönen 
Mecklenburg-Vorpomm ern ein herzliches Danke an Marco 
Bialecki für  die Möglichkeit ,  endlich an Sym bolfotos von 
St reifenwagen aus diesem  Bundesland zu kom m en. 

Übr igens komm e ich gerne zu solchen Events, falls andere Bundesländer die auch 
anbieten. 

Gerke Minrath 

 

3 0 .0 4 .2 0 1 4 :  Tr e f f en  m i t  d em  Lan dr a t  des Lan d k r eises Ah r w ei le r  
( Ver ein ssi t z)  

An diesem  Tag t raf ich m ich m it  dem  Landrat , Herrn Dr. Pföhler , sowie dem  
Leiter  der Abteilung Ordnung und Verkehr der Kreisverwaltung, Werner Willem s, 
um  den Verein vorzustellen. Zu der Gelegenheit  wurde ein gem einsam es Projekt  
aus der Taufe gehoben, über dessen Gelingen wir  in der nächsten Ausgabe 
ber ichten werden. 

0 6 .0 5 .2 0 1 4 :  Vo r st el l u n g  des Ver e in s in  d er  Po l i ze i in sp ek t io n  Ko b len z 2  

Da es m ir  wicht ig ist ,  dass der Verein im  eigenen Präsidium sbezirk bekannter 
wird, besuche ich nach und nach alle Dienst stellen. Das ist  übr igens etwas, was 
jedes Mitglied in seiner Gegend tun könnte. Falls j em and Interesse hat , einfach 
m ich anschreiben.  

 

0 7 .0 5 .2 0 1 4 :  Vo r st el l u n g  des Ver e in s in  d er  Po l i ze i in sp ek t io n  Lah n st e in  

Was m ir  bei diesen Besuchen auch im m er wieder auffällt  – neben der Tatsache, 
dass unheim lich viele net te Leute bei der Polizei arbeiten – ist :  Rheinland-Pfalz 
ist  schön. �-   
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1 4 .0 5 .2 0 1 4 :  Vo r st el l u n g  des Ver e in s in  d er  Po l i ze i in sp ek t io n  Mayen  

Dieses Mal eine Vorstellung im  engeren Direkt ionsbereich.  

 

 

2 9 .0 5 .2 0 1 4 :  Besu ch  in  ein er  W ien er  Po l i ze id ien st st e l le 

Während m eines Kurzur laubes in Wien besuchte ich dort  eine Polizeidienststelle, 
da ich noch nie eine österreichische Polizeidienststelle gesehen hat te. In diesem  
Zusam m enhang einen herzlichen Dank an die IPA für  die Verm it t lung. 
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0 3 .0 6 .2 0 1 4 :  Vo r st el l u n g  des Ver e in s in  d er  Po l i ze i in sp ek t io n  Main z I  

Hier  hat te ich ein persönliches und nostalgisches Interesse, da ich im  Jahre 1991 
einm al von einem  Polizisten dieser PI  auf dem  Weg zu m einer Ausbildungsstät te 
ein Verwarngeld von 5,- -  DM erhielt  – weil ich vor seinen Augen über eine rote 
Am pel m arschier te. Recht  hat te er !  Auch dort  wurden unsere Plakate und 
Broschüren gerne entgegen genomm en. 

2 4 .0 6 .2 0 1 4 :  Vo r st el l u n g  des Ver e in s b ei  d er  Gd P Hessen  in  W iesb ad en  

Da die GdP Hessen ebenfalls, analog zur GdP Rheinland-Pfalz, an unseren 
Plakaten interessier t  ist ,  hat te ich an diesem  Tag ein Treffen m it  Andreas Grün. 
Hier  das Plakat  in der Hessen-Version:  

 

 

 

Selbst  auf die Gefahr hin, m ich zu wiederholen – Danke an Vanessa für  diese 
echt  tollen Zeichnungen. 

 

Übr igens ist  die in der letzten Ausgabe abgebildete Sachsen-Anhalt -Version dort  
j etzt  in Druck gegangen und wird hoffent lich bald einige Polizeidienststellen, 
KiTas und Grundschulen schm ücken. 
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Qu ar t a lsb er ich t  d es Vor st an d es:  2 . Qu ar t a l  2 0 1 4  

Wir haben seit  Ende des 2. Quartals 2014 insgesam t drei neue Mitglieder 
dazugewonnen. Herzlich willkom m en.  

Jetzt  sind wir  91. Zwei Mitglieder haben zum  Jahresende ihren Aust r it t  erklär t .   

Wir  haben insgesam t 46,60 Euro an Spenden eingenom m en. Vielen Dank den 
Spendern. Wir  freuen uns über jede Spende. 

Was tun wir  nun m it  dem  Geld, das wir  aus Spenden und Mitgliedsbeit rägen 
einnehm en?  

Nun, wir  verfolgen, grob gesagt , zwei Vereinsziele, näm lich "die steigende Gewalt  
gegen Polizeibeam te bekannt  zu m achen" und "Polizeibeam ten Rückhalt  zu 
verm it teln" .  

Vereinsziel "Bekanntm achen der Problemat ik" :  

�x Im  2. Quartal 2014 wurden in unserer "Galer ie der Gewalt "  online insgesam t 
1.388 Meldungen über Gewalt  gegen Polizeibeam te veröffent licht .  Von diesen 
Meldungen stam m en neun aus der Schweiz, 81 aus Österreich und 17 aus 
Luxem burg. In diesem  Quartal gab es zwei Meldungen, die deutsche 
Zollbeam te bet raf.  Hinzu kom m en sechs Meldungen, die 
Ordnungsam tsm itarbeiter .   
Diese Zahlen bedeuten nicht ,  dass es außerhalb Deutschlands und 
Österreichs weniger Gewalt  gegen Polizeibeam te gibt .  Sie bedeuten, dass wir  
derzeit  einfach keine Ressourcen haben, uns außerhalb Deutschlands genau 
so system at isch um zusehen wie innerhalb Deutschlands. Selbst  in 
Deutschland und Österreich bekom m en wir  (noch)  nicht  alle Meldungen. 
Insgesam t 444 dieser Meldungen hat ten ver letzte Polizeibeam te zum  Inhalt .   
Das sind natür lich nur die Gewaltakte, die uns bekannt  werden, also die 
Spitze des Eisbergs. Hier  und da flutscht  uns m al was durch, es wird vieles 
aus erm it t lungstakt ischen Gründen nicht  veröffent licht  und m anches auch 
nicht ,  um  das Sicherheitsgefühl des Bürgers nicht  zu stören. Last  but  not  
least  m uss auch eine Auswahl get roffen werden, denn vor dem  Hintergrund, 
dass laut  der polizeilichen Kr im inalstat ist ik  in 2013 insgesam t 59.044 
gewalt tät ige Übergr iffe auf Polizeibeam te verübt  wurden, wird klar ,  dass das 
keine Presse leisten kann. Das wären durchschnit t lich 162 Übergr iffe am  Tag 
und ca. 4.920 im  Monat . Schon diese Zahlen zeigen, dass wir  nur ca. ein 
Zehntel des Problem s abbilden können. 

Vereinsziel "Rückhalt " :  

�x Zuerst  einm al sind da die weiter  vorne erwähnten Besserungs-  und 
Solidar itätskarten zu erwähnen. 

�x Die im  zweiten Quartal 2014 erbrachte seelsorger liche Arbeit  lässt  sich  
derzeit  nicht  m essen, da diese nur noch durch die Vorstandsvorsitzende 
ausgeführt  wird, diese vom  Rest  der Arbeit  nur noch schwer zu trenne ist  
und schlicht  die Zeit  fehlt ,  darüber Buch zu führen. 

Abschließend sei gesagt , dass die Grenzen zwischen den Zielen fließend sind. Für 
so m anchen Polizeibeam ten bedeutet  es schon Rückhalt ,  dass wir  das Them a 
überhaupt  aufgreifen. Das wird aus vielen Rückm eldungen deut lich, die m an 
teilweise im  Gästebuch der Hom epage nachlesen kann. 

A l len  Un t er st ü t zer n , Sp en d er n , u n d b eso n d er s d en  Mi t g l i eder n  
h er zl ich en  Dan k  f ü r  Eu r e  Un t er st ü t zu n g ! ! !  
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Zu m  Ab sch lu ss e in ig e n et t e Reak t ion en  au f  u n s 

Sehr geehrte Frau M.,  
wie Ihnen ja bekannt ist, wurde ich bei unserem Einsatz in X. nicht unwesentlich verletzt. 
Nachdem ich wieder Dienstfähig war, wurde mir Ihr Schreiben zugestellt.  
Vielen Dank dafür, es hat mich sehr gefreut.  
Des weiteren bin ich äußerst positiv über die Existenz ihres Vereins überrascht, da wir 
selten derartige positive Rückmeldung aus der Bevölkerung erhalten.  
Mit freundlichen Grüßen, 
B.A., POM 

 

 

Sehr geehrte Frau M., 
ich möchte Ihnen recht herzlich danken für ihr Engagement und die Karte. 
Ich bin der Polizeibeamte aus X. welcher am dd.mm.yyyy bei einem Widerstand am Kopf 
und Schulter verletzt wurde. 
Übrigens hat es meinen Kollegen schwerer getroffen, da aus seiner Handprellung ein 
Mittelhandbruch wurde und er immer noch krank geschrieben ist. 
Leider antworte ich erst jetzt, da ich einige Wochen in Urlaub und die erste Woche nach 
Ostern schon wieder voll eingedeckt war (21 Überstunden). 
Sehr erfreulich ist es, dass außenstehende Anteil nehmen und auf die Mißstände hinweisen. 
Umso bedauerlicher ist es, dass meine Vorgesetzten, der Wacheleiter und der 
Inspektionsleiter bis heute weder bei meinem Kollegen oder bei mir nachgefragt haben wie 
es uns geht. 
Nochmals recht herzlichen Dank. 
Mit freundlichen Grüßen 
I. A. 
  

 

 

Auch Anwärter  (Auszubildende)  bleiben nicht  verschont :  

 

Sehr geehrte Frau M., 
ich wollte mich nur einmal für Ihr Schreiben bzw. ihre Genesungswünsche bedanken. Ich 
habe mich sehr darüber gefreut! 
Mit freundlichem Gruß 
PKA S.Z. 
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